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klugen, milden Augen bilden einen Wald von Geweihen. Die Kälber umrin¬

gen die Mutter, und die jungen Thiere erproben spielend und stoßend ihre
Kraft. Beim Melken wird jedem Thiere eine Schlinge übergeworfen, damit
es stille steht, und diesen Zügelriemen gebrauchen die Lappen mit bewunderns¬
würdiger Geschicklichkeit. Das Rennthier gibt wenig Milch; aber sie ist fetter,
als jede andere, und außerordentlich nahrhaft. Jedes Mitglied der Familie
bekommt seine Portion; ein anderer Theil wird zu der täglichen Suppe ver¬
wendet, welche, mit Mehl oder auch mit Rennthierblut und Fleisch gemischt,
eine wohlschmeckende, stärkende Speise gewährt. Der Rest der Milch wird zu
Käse gemacht. Im Winter läßt man die Milch wohl auch gefrieren, so daß
man sie in Tafeln schneiden kann. Sie verliert dabei durchaus Nichts von
ihrer süßen Frische und ist namentlich auf Reisen ein sehr dienliches Nah¬
rungsmittel. Fleisch und Milch des Nennthiers ist überhaupt die wichrigste
Nahrung des Lappen, und nur durch die Kräftigkeit derselben wird es ihm
möglich, die Furchtbarkeit des Winters zu überdauern.

Das Rennthier ist ausgewachsen so groß, wie ein starker Hirsch, und ein
solches Thier kostet dort vier bis sechs Gulden. Braten und Keule schmecken
ähnlich wie Hirschbraten; das Fleisch ist aber röther, weicher und saftiger. Die
Keulen werden auch geräuchert und als Rennthierschinken weit versandt.

48. Pas Kameel.
Der Morgen dämmert über die Wüste; die Karavane schreitet

im langen Zuge die kahle, endlose Ebene hin und fördert ihre Schritte
nach dem einförmigen Tone der Pfeife. Die Kameele sind mit Ballen
beladen, mit Tüchern bedeckt; auf ihnen die Mauren mit bunten Tur¬
banen und Mänteln, mit Dolch und Säbel, ihren unzertrennlichen
Gefährten. Den Kameelen zur Seite gehen die Sklaven. Voran
reitet ein brauner, hagerer Araber, der Herr des Zugs. Das ganze
bunte Gewimmel ist in eine Wolke von Staub gehüllt. — Die Sonne

steigt empor; die Karavane kehrt sich ihr entgegen und begrüßt das
leuchtende Gestirn des Tages. Und höher hebt sich die Sonne\ ihre
Glut strahlt herab und wieder von der Erde auf. Die wunden
Sohlen schmerzen; die Glieder ermatten; brennender Durst peinigt
Jeden. Kein Strom zieht die Silberwelle durch ein frisches Grün;
weithin ist kein Gesträuch zu erspähe». Auf heißem, schattenlosem
Boden schreitet die Karavane. Käme im Sturme eine schwarze Wolke,
rissen Blitze die Schleusen des Himmels auf: es würde Rettung den
Schmachtenden bringen; das Gebrüll des Löwen wäre ihnen erwünscht/
würde es doch ersehntes Land verheißen. Da liegt mitten in der
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